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20%
auf Boxspring-Betten 

von

TAK Theater Liechtenstein 

Scana Panorama zum Thema «Mobilität» 

Die dritte Ausgabe der vierteili-
gen Scana-Panorama-Veranstal-
tungsreihe zum Thema «Mobi-
lität» findet am heutigen Don-
nerstag, 3. Februar, um 19.30 
Uhr statt, dieses Mal ausnahms-
weise nicht im SAL, sondern im 
TAK Theater Liechtenstein. 

Dieses Mal beschäftigt sich 
der abwechslungsreiche Abend 
mit Menschen, für die Mobilität 
ein wichtiger Teil ihres Berufes 
oder ihres Unternehmens ist: 
die Schaaner Postfilialleiterin 
und ein Postzusteller, der Ge-
schäftsführer des Brauhauses, 
das in Schaan von A nach B um-
gezogen ist, der Sohn eines Fa-
milienbetriebs, der neue digita -
le Wege beschreitet, eine An-
wärterin auf paralympisches 
Edelmetall, die für die Organi-
sation der Lihga tätig ist, und 
die Gemeindearchivarin, die 
uns Fahrzeuge von anno dazu-
mal vorstellt, die in Schaan 

selbst gebaut wurden. Als Co-
medy-Highlight sind das Duo 
Zwietracht sowie Showmusiker 
Roger Szedalik mit von der Par-
tie. Mittels kurzweiliger Film-
einspielungen und humoriger 
Talks stellen Moderator Sebas-

tian Frommelt und seine Ko-
Moderatorin Smilla Kunz (12) 
die Gäste dem bunt gemischten 
Publikum vor. (Anzeige) 

 
Tickets und Infos:  Tel. +423 237 
59 69, vorverkauf@tak.li

Sebastian Frommelt und Smilla Kunz führen durch den Abend. Bild: pd

Podium Konzerte Liechtenstein 

Harfenklänge bei der zweiten Podium-Matinee 

Für ihr Konzert am 6. Februar 
haben Janessa Embley, Astella 
Brenner und Mailin Bieder-
mann Werke von Mozart, Bach, 
Thomas, Naderman, Soler und 
Zabel vorbereitet. 

Ungleich älter als das 20-
jährige Podium ist das Instru-
ment der 2. Matinee: Der Har-
fenton bestimmt seit Urzeiten 
den Klang von Wales, der mit 
«David vom Weissen Fels» so-
wie dem «Marsch der Männer 
von Harlech» im Programm 
steht, neben Werken von Mo-
zart, Bach, Naderman, Soler 
und Zabel. 

Die drei Harfenistinnen stu-
dieren bei Viktor Hartobanu  
in Feldkirch. Am Rhycontest 
2021 erzielten Janessa Embley 
und Astella Brenner den 1. Preis 
mit Auszeichnung. Mailin Bie-
dermann ist ebenfalls als Solis-
tin und Kammermusikerin er-
folgreich. 

Für alle Podium-Termine 
gilt das Corona-Schutzkonzept 
des TAK, um die Veranstaltung 

sicher und gemäss gesetzlichen 
Vorgaben durchzuführen. Der 
Eintritt ist frei. (Anzeige)

Janessa Embley, Astella Brenner und Mailin Biedermann laden zum 
Sonntagskonzert ins TAK. Bild: pd

Istanbul-Konvention 

Liechtenstein übernimmt Vizepräsidium 
Am 1. Februar hat Botschafter 
Domenik Wanger die Rolle als 
Vizepräsident im Büro des Ko-
mitees der Vertragsparteien der 
Istanbul-Konvention übernom-
men. In dieser Funktion unter-
stützt er die neue Präsidentin 
des Komiteebüros, die französi-
sche Botschafterin Marie Fon-
tanel. Vervollständigt wird das 
Dreierteam durch den sloweni-
schen Botschafter Andrej Slap-
nicar. 

Seit der Ratifikation des 
Übereinkommens des Europa-
rats zur Verhütung und Be-
kämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häuslicher Gewalt 
bzw. seit dem Inkrafttreten für 
Liechtenstein am 1. Oktober 
2021, ist Liechtenstein offiziell 

als 34. Vollmitglied im «Komi-
tee der Vertragsparteien» der 
sogenannten Istanbul-Konven-
tion vertreten. Dieses Komitee 
trifft sich in der Regel zweimal 
jährlich und überwacht die Ein-
haltung der Konvention in den 
Mitgliedsstaaten des Europa-
rats. Anlässlich der letzten Sit-
zung im vergangenen Dezem-
ber wurde Botschafter Do- 
menik Wanger zum Vizepräsi-
denten des Komiteebüros ge-
wählt, neben der französi-
schen Botschafterin als Präsi-
dentin und dem slowenischen 
Botschafter, welcher nun als 
zweiter Vizepräsident fun-
giert. 

Die Übernahme dieser 
Funktion unterstreicht das 

liechtensteinische Engagement 
im Kampf gegen häusliche Ge-
walt und zur Förderung und 
zum Schutz der Frauenrechte, 
auch auf der internationalen 
Ebene. Die Istanbul-Konventi-
on wird als «Goldstandard»  
in diesem Bereich gewertet. 
Liechtenstein kann damit ein 
starkes Zeichen setzen, gerade 
in einer Zeit, in der sich inter-
national die Bedrohungslage 
für Frauen und Opfer häusli-
cher Gewalt durch verschiede-
ne Pandemiemassnahmen wie 
Lockdowns verschärft hat und 
der Austritt der Türkei aus der 
Istanbul-Konvention einen un-
rühmlichen Präzedenzfall im 
Schutz der Menschenrechte 
von Frauen gesetzt hat. (ikr)

Das Komitee der «Istanbul-Konvention»: Botschafter Andrej Slapničar (Slowenien), Botschafterin Marie 
Fontanel (Frankreich) und Botschafter Domenik Wanger (Liechtenstein, v. l.). Bild: ikr

Kritik  
von links 

Spätestens seit den Landtags-
wahlen 2017 haben die FL-
Abgeordneten Patrick Risch 
und Georg Kaufmann wie-
derholt Albert Frick (FBP) 
zum Landtagspräsidenten 
und Gunilla Marxer-Kranz 
(VU) zur Landtagsvizepräsi-
dentin gewählt. Auch dieses 
Jahr haben Risch und Kauf-
mann die beiden Kandidaten 
der Grossparteien gestützt. 
Das kann die Junge Liste (JL) 
nicht unkritisch hin- 
nehmen. 

Nach den Turbulenzen in 
der Freien Liste (FL) letztes 
Jahr haben wir angekündigt, 
die FL künftig auch öffentlich 
von links zu kritisieren. Davon 
wurde uns oft abgeraten, da 
es allen nur schade, die «ein-
zige Wahlalternative links der 
Mitte» öffentlich zu kritisie-
ren. Doch wenn sich die Freie 
Liste in dieser Rolle sieht, 

muss ihre Landtagsfraktion 
auch dementsprechend han-
deln. 

Die oppositionellen Abge-
ordneten Risch und Kauf-
mann müssen sich darüber im 
Klaren sein, dass sie – zumin-
dest von uns – nicht gewählt 
wurden, um im Landtag 
Abgeordnete der bürgerlichen 
Regierungsparteien VU/FBP 
ohne politisches Gegenge-
schäft zu Amt und Würden zu 
verhelfen. Dass sie genau das 
mit ihrer Wahl von Albert 
Frick und Gunilla Marxer-
Kranz getan haben, irritiert 
uns zutiefst. 

Vor einem Jahr hatte die 
Freie Liste richtigerweise 
angekündigt, keine Regierung 
zu wählen, an der sie nicht 
beteiligt ist. Nun können wir 
uns nicht mehr sicher sein, ob 
die FL-Fraktion bei der dama-
ligen (geheimen) Wahl wirk-
lich Wort gehalten hat. Oder, 
ob bürgerliche Regierungsräte 
mit Stimmen der FL gewählt 
wurden. 

Weiter irritiert es, dass 
Kaufmann und Risch noch vor 
einem Jahr für einmal richti-
gerweise weder Herrn Frick 
noch Frau Marxer-Kranz an 
die Spitze des Landtages 
gewählt haben. Was sich im 
vergangenen Jahr geändert 
haben sollte, erschliesst sich 
uns nicht. 

Für die Junge Liste hat die 
politische Sache immer Priori-
tät. Wir sehen die Aufgabe 
sowohl der JL als auch der FL 
darin, den politischen Rah-
men Liechtensteins nach links 
zu verschieben. Wir hoffen, 
dass sich die Freie Liste, 
insbesondere auch die Herren 
Risch und Kaufmann, dem 
kommentarlos anschliessen 
können. 

Aus der Opposition heraus 
die Regierungsparteien zu 
hofieren, bringt uns dabei 
aber keinen Schritt weiter. 
Zukünftige Zugeständnisse 
dieser Art an das bürgerliche 
Lager wären fatal. Jedenfalls 
muss die Freie Liste künftig 

für die Wahl einer (Vize-) 
Landtagspräsidentin oder 
eines (Vize-)Landtagspräsi-
denten mindestens erkennbar 
ein politisches Gegengeschäft 
einfordern. 
 
Eine Stellungnahme  
der Jungen Liste 

Explosion der  
Energiepreise:  
Beispiel Gaspreis 
In den letzten Tagen erhielten 
die Kunden der Liechtenstei-
nischen Gasversorgung die 
Rechnung für das 4. Quartal 
2021 zugestellt. Der Gaspreis 
hat sich gegenüber dem  
3. Quartal um 88,5 Prozent 
erhöht. Der Gaspreis stieg 
von 2,6 Rp/kWh auf  
4,9 Rp/kWh. Für einen 
durchschnittlichen Haushalt 
ergibt dies je nach Verbrauch 
eine jährliche Mehrbelastung 
von rund 400 Franken. Am  

1. Januar wurde zudem die 
gesetzliche CO2-Abgabe um 
25 Prozent erhöht, welche 
den Haushalt jährlich zusätz-
lich um 70 Franken mehr 
belastet. 

 
Johann Walch 
Unterdorfstrasse 15, Ruggell 

Plug-in-Hybrid  
ist kein Schwindel! 
Die Replik von Christan 
Gstöhl an den VCL kann ich 
klar bestätigen. Mein Plug-in- 
Hybrid hat innerhalb der 
letzten zwei Jahre für die 
gefahrenen 19 000 km  
1,9 Liter Benzin pro 100 Kilo-
meter verbraucht. Gemäss 
Herstellerangabe entspre-
chen 1,2 l/100 km 28 g/km 
CO2. Daraus lässt sich der 
reale CO2-Ausstoss mit 
44 g/km errechnen. Ver-
gleichbare Fahrzeuge nur mit 
Verbrennungsmotoren stos-

sen gemäss Herstelleranga-
ben etwa 160 g/km aus. 

 
Johann Ott 
Untere Pradafant 5, Vaduz

Leserbriefe


